
Ahnen steht, ß sinnend in edanken dıe vier Jahreszeıten VO einst nacher-
ebt und den etzten Vers nıederschreı1ibt:

SO Wal ırd 6S immer leıben,
In a  er., ew1g Junger Wıederkehr,
und immer wıleder ırd meın Herz miıich treıiben

Heımat du, ich laß dich nımmermehr'!
Denn nıchts vergeht, CMn Eriınnerungen ach werden« (S 99)
Nur eın paar Bemerkungen und Ergänzungen:
Vorwort und 16 eukKIırc WAarTrT eın Dorf, keıiıne oder Mar  ecken, 6S

konnte also keıne Marktrechte verheren.
16 Martın Fechner, Hıs 1647 Pfarrer in eukKkırc ET hıelt sıch 11UT 1640

mıt eiıner Anzahl VO  — Gemeindegliedern sicherheıitshalber In (0)  erg auf.
40 eorg VO  w Zedlitz der Fruchtbare (wegen seiner Kıinder), gefürchtet

WaT außerdem oft VO  z seıinen katholischen OUOrtspfarrern.
Hınzendorf. 76 mu wohl 'Interpretationsbreıte’ heißen 78 (yuß-

Ort Liegnitz (statt emberg 1746
Im Laiteraturverzeıichnis 123 und 126 kann noch eingefügt werden:
Heıinrich Appelt, Zur Sıedlungsgeschıichte der Kastellane1 Lähn, In Zeitschr.

Vereıns für Gesch Schlesiens 3/1939, 1—10;
Bozena Steinborn-Stanısfaw OZa. ZXotoryja-Chojnow-Swierzawa old-
berg-Haynau-Schönau, Breslau 1971, 135— 136

Johannes Grünewald

Jozef Mandzıuk, Katalog ruchomych zabytkow sztukı sakralne] ArchidiecezjJi
Wroctawskiej Tom 1} Wroctaw 1982, DEn atalog der beweglichen sakralen
Kunstdenkmüäler In der Erzdiözese Breslau Band, restau
OZe Pater, Katalog ruchomych sabytköow sztukı sakralnej ArchidiecezjJi
Wroctawskie] Tom Z roctaw 982, 770

Dieses große und wichtige Inventarwerk könnte INan einen kırchliıchen
»Lutsch« CHNNCN ın nalogıie dem einzıgen und noch gültıgen eıl uUrc!
keıne Sanz Schlesien betreffende Neubearbeıtung ersetizten Verzeıichnis der
Kunstdenkmäler der Provınz Schlesien (4 Bände, Breslau 1886 — TE1NC
mıt der doppelten Einschränkung Eınmal umfaßt der NECUEC polnısche Katalog
alleın den im Vergleıch früher erheblich verkleinerten Bereıich des FErzbılis-
tums Breslau, nıcht dıe einstige Provınz Schlesien ın ihren dre1ı Regierungsbezır-
ken auc) ohne dıe nordschlesischen Kreıise Freystadt, Glogau, rünberg und
Sagan-Sprottau W1e den SaNzZChH ehemalıgen Regierungsbezir Oppeln), ZU

andern sınd 1UT dıe gegenwärtıig benutzten Kırchen aufgenommen, eerste-
hende oder verfallene (Gotteshäuser VO  — kunstgeschıichtliıchem Wert bleiben
berücksıc  1gt.  r
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DIe Verfasser sınd Assıstenten des 1983 verstorbenen Dırektors un Weınhbıi-
schofs IIr Wınzenty an Breslauer Diözesanarchıv und Diözesanmu-
SCUIN SEWESCH und üben ihre Tätigkeıt weıterhın dort dU>, IFT, afer iın ertre-
Lung des Dıirektors. Der Katalog ist nach den VADER Diözese Breslau gehörıgen
Wojewodschaften angeordnet: er Band enthält dıe auf Breslau, Liegnitz
und Kalısch entfallenden Dekanate (zur Wojewodschaft Kalısch 1Ur das eka-
nat Groß-Wartenberg), der zweıte and umfalt dıe In den Wojewodschaften
Waldenburg, Hırschberg, Oppeln (zu letzterer L1UT rieg und amslau und
Landsberg (nur Guhrau) gelegenen Pfarreıen. Da dıe Dekanatsbereiche nıcht
immer sıch mıt den Wojewodschaftsgrenzen decken, sınd manche Dekanats-
pfarreıen, 7.5 (  erg, auf wWel Verwaltungsbezirke verteut, das Dekanat
Jauer [9) auf drei: dıe Kırchorte dann In den beiıden Bänden verschle-
denen Stellen suchen SINnd. Manchmal geht dıe Girenze auch mıtten Urc cd1e
Pfarrel; W1Ie be1 Leıpe Kreıis auerT. Die ater mıt den beıden ılLalen Kleın-
helmsdorf und Lauterbach hegt In der Wojewodschaft Hırschberg, dıe drıtte F1-
hale Groß-Neudorf In der Wojewodschaft Liegnitz. och bedeutet das keıne
Erschwernis be1l Benutzung des Katalogs, da beıden Bänden ausführliche Regı1-
ster der eKanate und Pfarreıen beigegeben Sind.

Die Pfarreıen werden innerhalb der Dekanate In alphabetischer Reihenfolge
angeführt, natürlıch (und leider nur) Her den heutigen polnıschen (Irtsna-
IMCIN, nach einheıtlıchem Schema An erster Stelle stehen dıe Angaben über dıe
Pfarrkırche mıt dem Weıhetitel, dıe eıt der rbauung DZW. ersten urkundlı-
chen Erwähnung, über aulıche Veränderungen im Laufe der Jahrhunderte
un: Renovierungen, besonders nach 1945, ıIn den me1listen Fällen ırd der Bau-
st1il angegeben und außerdem vermerkt (1ım ersten Band selten, 1Im zweıten Tast
immer), (>008! dıe Kırche vorher evangelısch Wal Diese urchweg sehr UVCI-

lässıgen Angaben Siınd in der Hauptsache dem etzten Breslauer Bistumssche-
matısmus VO  — 1979 inommen Darauf O1g dıe SCNAUC Bestandsaufnahme
der In der Kırche befindlıchen Gegenstände und Kunstdenkmäler: ltäre, KTU-
ZIHXE: Skulpturen, Gemälde, Kanzel, Orgelprospekt (Hınweıise aut zerstorte
Orgelwerke), Portale, Sakramentsnıischen, Fensterformen, Emporenbrüstun-
SCNH, ferner cd1e Aufzählung der Kultgeräte WI1Ie Baptisterıum (aus Stein oder
OlZ): Kelche und Monstranzen (Art des etalls un Entstehungszeıt), B:
der Leuchter, des Rauchfasses und des Weihwasserbeckens. Von ganz esoN-
derer Wichtigkeıt ist dıe Aufnahme der Grabsteine und Epitaphıen In den Kata-
l0g, ZU großen Teıl mıt NT: und unamen der Verstorbenen leıder fast AaUS-

nahmslos In polonıisıierter Wiedergabe), Todesjahr oder wen1gstens der Angabe
des Jahrhunderts, wobel sıch im Vergleıch mıt Lutsch oder der ortsgeschichtlı-
chen Laiteratur feststellen läßt, welche Grabdenkmäler bıs heute erhalten C
blıeben sınd, ıne erfreulıch große Anzahl. Für dıe gewıissenhafte Verzeichnung
mu den Verfassern aufrıchtiger Dank ausgesprochen werden. Bedauerlich ist
die in den etzten Jahren vieiiaCcC gemachte Feststellung, da altere deutsche In-
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schrıften ausgekratzt und zerstor‘ worden sınd (z.B ıIn Bunzlau und (NES-
mannsdorf be1l Bolkenhain). Daß dıe Glocken 11UT unvollständıg erwähnt WCI-

den (besonders 1Im anı obgleic des Glockenraubes 9472/43 dıe eıne
auf den heimatlıchen Kırchtürmen verbhiebDene Glocke fast immer noch vorhan-
den ist wırd [al den Verfassern nıcht als einen Mangel Gewiıssenhaftigkeıt
ankreıden en, WEINN INan edenkt (aus eigener Erfahrung bestätigt!), W1Ie
halsbrecherıisch und verschmutzt oft der /ugang ZUT Glockenstube ist, doch hät-
ten vielleicht dıe Pfarrer veranlaßt werden können, 1erfür dıe erforderlichen
Unterlagen bereıitzustellen.

Auf dıe Angaben über das Inventar der Pfarrkırche folgen sodann In der gle1-
chen Anordnung dıe für dıe ılıalen, Nebenkiırchen und MeßBßkapellen, die
manchen Orten 19140 errichtet worden S1INnd. Am Schluß stehen eweıls bıblıogra-
phısche Hınweiıise, dıe neben der NECUECICN polnıschen Laiteratur auch dıe alteren
kunst- und ortsgeschichtlichen Veröffentliıchungen VOT 1945 berücksichtigen,
auch ein1ıge deutsche 1Te nach 1945 Sınd verzeıichnet.

iıne ausführliche Würdıigung der beıden Inventarbände kommt den Kunsthıi-
storıkern L den deutschen ebenso W1e den polnıschen; können hıer 11UTI

ein1ıge wenıge Bemerkungen emacht werden, dıie dazu auch noch beschränkt
sınd qauf eın raäumlıch begrenztes (GJeblet Nıederschlesiens AUSs eigener Kenntnis
und Vergleichsmöglıchkeıit.

In der Regel übernahmen dıe polnischen Katholiıken nach 1945 dıe katholı-
schen Kırchen; WaT 11UT ıne bıs ın evangelısche Kırche Ort vorhanden,

wurde diese dem katholischen Kultus entsprechend 1m nneren mehr oder
wenıger umgestaltet, eiwa die Kanzel AdUus ihrer Verbindung mıt dem F} DO-
Öst (Kanzelaltar) und seıitlıch aufgeste (so 7B iın Steudnıtz, Panthenau und
Straupitz be1l Haynau) Die Oft meNnrTIAC übereinander gebauten Emporen mıt
iıhrem reichen Bıldschmuck AdUus dem und 18 Jahrhundert wurden bgebro-
chen (wie etiwa In Neukirch der Katzbach, Probsthaıin und OCNIT7Z Kr old-
erg Als erfreuliche Ausnahmen VO unverändert gebliebenen Innenräumen

dank der verständniısvollen Behandlung einzelner Pfarrer selen (0)  erg
(Stadtpfarrkirche, heut »Hılfskırche« für dıe kleinere Hedwiıigs-, einstige
Klosterkirche), Adelsdorf, Pılgramsdor (mit Fılhal Ulbersdor und Neudorf

Gröditzberge genannt
Wo einem Ort Kırchen beıder Konfessionen vorhanden aIcCIl, muß

eın lüc genannt werden, WECeNN zugle1ic dıe bıs In evangelısche Kırche In
Benutzung durch dıe Katholiken DCwurde, eıl Ss1e. adurch VOI Ver-
fall oder Zerstörung bewahrt 1€ Das gılt etiwa an für He1idersdorf KT
Reichenbach s 17) Miılıtsch (die einstige Gnadenkirche hat diesen amen
»kosco+* bıskı« ehalten, 39 Sulau S 42), Trachenberg S 45);, Ols S 52
Neumarkt S 88), Lossen Kr Irebnıtz (S 95), Wohlau (S 128), errmanns-
dorf be1 Breslau S 172): Langhelwigsdorf CS,6s fehlt der Hınwelıs,
daß sıch dıe Grabsteine 1n der alten leerstehenden kath Kırche befinden, der
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schöne Fıgurenstein 1im Chor 1st für die kleine Pfarrerstochter Regına Werner,
1581 Wohin INa dıe Reanaıissanceausstattung VO  — 1618 E, UOrgelgehäuse VOoNn

1577 gekommen sein?), Poischwitz Del Jauer (S 1949 Haynau, Stadtpfarrkır-
che (S 195), Liegnitz, St CFGr und Paul (S 200) und dıe ehemalıge Kaıser-
Friedrich-Gedächtniskirche S 199), en (S 2Y2): Arnsdor{fi-Siegendorf,
fehlt S 2139 Thıemendorf be1l Steinau S TT das dort verzeıichnete Epıtaph
ist der B1 verstorbenen Pfarrifrau Anna Rosıne Ulrich errichtet und old-
berg S 239) Ebenso (1m an etiwa für Weıigelsdor Kr Reichenbac (S
23) Groß-Rosen S 82, dıe einstige Vahn Kırche die arr- und dıe alte ka-
tholische »Hiılfskirche« ist Wüsteglersdorf S 100), reiburg S 110), Sand-
berg be1l Waldenburg (S IDBDE 1eder-Hermsdortf 111), Stol7z Kr Tan-
kensteın, Frankenstein S 122 Groß-Waldıtz S 140), Bunzlau S 142),
(neßmMaAanNnNsSdorf S 143), Se1lıfersdor: Kr Bunzlau a Kırche zerstört) S
143), Langenöls (S 150 abDıshau S DB Welkersdor S 192 kath Kırche
nach dem Krıege ausgebrannt), Jannowitz S 158), Hırschberg, (madenkiırche
(S 159); Ketschdorf S 160, dıe alte kath Kırche steht IGeT. der Altar 1st in dıe
einstige Kırche gekommen), Streckenbach S I6 dıe kleine kath Kır-
che »Nıcht qaktıv« WIE In uchwa 158; be1 uchwa ist iragen, wohırn dıe
beıden VO  — Lutsch 11L1, 448/49 erwähnten dreiflügeligen spätgotischen Altar-
schreine gekommen SIN Krummhübel (S 161), Kammerswaldau (S OS DIS-
her Wal dıe CVaNg. Kırche In Benutzung; dıe Angabe, daß dıe kath Kırche
Rumne SCH trıfft nıcht mehr E SIE wurde 19853 außen un: innen bestens restau-
ert und ist in gottesdienstlichem eDTrauc. während dıe VO Hochwasser SC
schädıgte einstige Van Kırche 1986 nıcht mehr benutzt werden schien),
Seiffersdorf KT Hırschberg S 166), e1ıdorf S 167 dıe CVallS. Kırche 1st Pfarr-
kirche), Boberröhrsdortf S 75 Hermsdortf ynast S 176 ebenso WI1Ie Se1-
dorf, desgleichen Schreıberhau S E: Rohnau, Landeshut S 181, die (ina-
denkirche), Haselbach S 185 el Kırchen In eDTrauC. Pfarrkırche dıe e1In-
stige evangelische), Merzdorf-Wernersdorf S 188, kath Kırche inmBau-
zustand, aber dıe rößere einst evangelısche, ın Gebrauch), Kunzendorf
Großen Haus S 185, kath Kırche se1t 150 Jahren Ruine), Marklıssa (S 193),
Kesselsdorf Kr Löwenberg (S 199, kath Kırche Ruine), Mauer be1 ähn S
206), euKıirc atzDac S 218; kath Kırche se1ıt 1839 Ruine), Tiefhart-
mannsdort S Z kath Kırche se1ıt 1815 Ruine), iıchelau Kr Brıeg S Z
e1 Kırchen benutzt), Herrnstadt, St Matthıas CS 255)

Diese nıcht vollständıge Übersicht zeıgt deutlıch, daß heute., besonders In den
Dörfern, 11UT in Ausnahmefällen noch 7We1 Kırchen stehen; die eınst ‚V all-

gelısche nıcht ın katholischen Besıtz als alleinıge Ort überging, wurde S1e als
entbehrliıch un: als wıllkommenes Baumaterı1al abgebrochen oder dem Verftall
preisgegeben oder auch säkularer Nutzung zugeführt, worüber der Katalog
ürlıch keıne Auskunft gibt Von der Zerstörung betroffen sınd VOT allem die
Gemeinden mıt den stımmungsvollen Bethäusern 1im Bober-Katzbach-, Rıe-
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SCI1- und Isergebirge der einstigen Kırchenkreise Schönau., Hırschberg, LOÖOWen-
berg und Bunzlau, dıe teilweise noch In ihrer ersten Gestalt als malerısche ach-
werkbauten erhalten (z.B Konradswaldau Kr Schönau, Seıtendorf,
Alt-Kemnıitz, Reıbnıitz, e1i Kunzendort), aber auch dıe spater errichteten
massıven Gotteshäuser, dıe unbeschädıgt das Kriegsende überstanden hatten
(Zz:B Falkenhaın, Berbıisdorf. Maıwaldau, auffung, Schönau, Arnsdorf,
Fiıschbach, Lomnıitz). Das tudıum des atalogs äaßt diese Verluste, die auch
VO  — der polnıschen Denkmalspflege beklagt werden, erneut schmerzlıch erken-
NC ugle1ıc ırd auch Dankbarkeıt und Freude geweckt, daß sovıel (Ge-
bäuden und Inventar erhalten geblieben und gewıssenhaft registriıert worden
1ST

Noch ein1ıge abschhießende Anmerkungen, Ergänzungen und kleine Be-
riıchtigungen dus persönlıcher Anschauung, dıe VOI allem auf den Kreıis old-
berg begrenzt SINd..

/u Teıl 237 Die große, 1526 SCHOSSCHC (slocke VO  . Straupitz äng
heute 1mM Iurme der Pfarrkırche VON Ro  rünn1g, dıe dortige Glocke VO 1664
ist dafür in dıie Filhalkırche VO  — Straupıtz gekommen. 234 In Modelsdortf Wal

der (Grabsteinm für den Plebanus Martın Keıler schon lange nıcht mehr
vorhanden. Die undatıerte Glocke ist nach 192() 234 Der Taufstein
in Neudortf a.Gr STtammıt dUus der Mıiıtte des 16 (nicht Pa)s Glocke VO 1 D

235 DiIe Kırche In Wı  elmsdortf ist 1981 durch Blıtzschlag ausgebrannt und
inzwıschen wıiıeder aufgebaut worden, dıe Laterne des {Iurmes zeıgt fast dıie frü-
here Gestalt. Zn Aus der Alzenauer Kırche sSınd außer dem Orgelchor alle
Emporen entfernt worden. nier den Grabsteinen fehlt der für den 1680 O
estorbenen Pastor Joh Rhüdelius.

235/36 In der Kırche Pılgramsdor sınd dıe Decken- und mporenge-
mälde gereinigt un orıginalgetreu restaurıert; dıe den Eınsturz rohende
Kırchturmspitze mıt der doppelten »Durchsicht« ist worden. Unter
den Epıtaphıen ist das 1668 für Max VO  - Knobelsdorf erriechtete: das noch hınter
dem Altar ängt, nıcht erwähnt. Glocke VO  —; 185/9 2236 In Ulbersdorf sınd dıe
beıden Taufsteine VEISCSSCH, der AUs Sandsteın VO 1696, der hölzerne Ständer
VO  zn S30 DiIie Grabsteine sınd für ngehörıige der Famılıe VO Mauschwitz CI1I-
richtet. B In Röchlıtz ist der Girabsteimn VO 1725 für dıie Pfarrfrau Juhana
Sophıa 1Ihebesius vgeb Kaetzler. Glocke VO  a 14475 23738 Der S1t7 des arr-

Harpersdor: 1st 1Im Fıhalort Probsthaıin, obgleıic! als Pfarrkırche dıe
kleine, Z eıt der Jesuırtenmission 1718 erbaute Kırche in Harpersdor gılt
Die dortige ehemalıge Grenzkirche steht außer dem baufälligen urm als trau-
rıge Ruine da Die Probsthainer Kırche ist 1m Inneren völlıg umgestaltet, dıe
Außenrenovierung dauert noch Von den vielen vorhandenen rabdenkmär-
ern des 16 bIs 18 sınd NUT dıe Jahreszahlen angegeben 238 Adelsdorft.
Die Kırche ist wen1g verändert und in bestem Bauzustand. WEe1 Glocken VO
1878 un 1922 239 (0)  erg Im urm der St.-Hedwigskirche hängt
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dıie kleinste Glocke des 1929 beschafften Geläuts, 1im urm der einstigen CVall-

gelıschen Stadtpfarrkırche dıe 1930 für auffung SCHOSSCNC Glocke 240 DDer
(Gsrabstein für den Bürgermeıster eorg Helmrich ist VO  - 1536; das VON seinem
Sohn Johannes ıhm 1564 errichtete Epıtaph ist urc den Barockaltar verdeckt.
Pastor Johannes DItZ E leonora VON aber, (7 Es der Fi-
gurengrabstemn für den Groß-Hartmannsdorter Pastor Caspar Polo In
der Fihlalkırche Hermsdortf Glocke VO 1794

/Zum landrätlıchen Kreıise (9)  erg ehörte ıs 1945 der Kırchenkreis Hay-
Nau mıt 13 evangelıschen Kırchgemeıinden, deren Gotteshäuser alle erhalten
sınd und VO den polnıschen Katholıken benutzt werden. Die Pfarreıen verte1l-
len sıch heute auf die Dekanate Bunzlau-Ost, Liegnitz und Lüben, im Teıl des
atalogs. 180 Kaıserswaldau Glocke VO  sn mıt den Fillalen Kreıbau
(Figurengrabsteine der Famılıe VO Festenberg, Glocke VO  — und dem frü-
her ZU Kırchenkreis (0)  erg gehörenden Märzdorf, dıe evangelısche
Kırche 1945 ausgebrannt Ist und jetzt (1986) renovıert wırd,. dıe kath Kırche
1981 gul wıederhergestellt. /: bedauern ist der Verlust der AUS dem 16
stammenden steinernen Renaıissancekanzel. Der alte Taufstein VO  z 1566 1e2
halb zerschlagen 1Im kıngang, das ogroße Epıtaph der Famılıe VO  ... Diebıitzsch iıst
VO  m 1732 das andere, nıcht verzeichnete, für (Jottfried Diebıitzsch
und Sophıa Elısabeth geb Braun © (Glocken VO 15458 und 1935 etZ-
tere War VO  —_ der Kırchengemeıinde angeschafft). 181 bel der Pfa-
TEe1I Aslau als Fılhal Altenlohm, dıe erst 1936 nach dem RBrande der alten (Jrenz-
kırche LIC  Ja erbaute Kırche ist In bestem Bauzustand. locke VO  za 1936 195
An der eınst evangelıschen Stadtpfarrkırche Haynau sınd alle alten rab-
denkmäler erhalten, neben einer undatıerten Glocke NnaCc hängen wWwel
1972 SCHOSSCHNC polnısche Glocken, im urm der kath Pfarrkırche läutet dıe für
arzdor VO Stephan (J0et7z SCHOSSCIHIC Glocke VO  > 1593 196 Die Kırche
VO  => Panthenau 1st 1m Inneren sehr verändert, der Fıgurengrabstein VO 1525
un dıe Inschrıifttafeln für dıe Famılıe Rechenberg 16 Jh 3: dıe noch
vorhanden SInd, werden nıcht erwähnt;: dıe angeführten Grabsteine (darunter
der für den Pastor Chrıistian 1e Bretschneı1ider ( VO  1n besonders
schöner Barockumrahmung) der Südseıte der Kırche sSınd dem etzten A
Benabputz ZU pfer gefallen. Im urm hängt eıne VO  u anderswoher oth-
brünnig?) gebrachte Glocke VO  — 1768 206 Göllschau ist Fıhal der 197/7) C1-

richteten Pfarreı Reıisıcht, 1966 ıne Kırche erbaut worden ist Be1l der Reno-
vatıon der Göllschauer Kırche 958/59 sınd [9) dıe Bılder Luthers und Me-
lanchthons ın (Glasmalere1ı der Chorraumftenster belassen worden (auf meıne
verwunderte Frage erwıderte der Junge Haynauer Kaplan: Wır sınd ıne ÖOku-
meniısche Gemeinde!). /7u erganzen: Taufstein VO  S 1843, Glocke VO  e 1921
207 In der ebenfalls Reisıcht gehörigen Kırche VO  e Samıtz steht unverändert
das schöne (Gırabmal für den (Girafen Erdmann Promnıiıtz Von den
vorhanden SCWESCHNCH Glocken ist dıe alteste VOIN Dalleın übrıg geblieben.
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E DiIie beıden benutzten Kırchen VO  — Arnsdorf-Sıiegendorf erwähnt der Kata-
log nıcht, aber als jetzıges Fılial dıe alte Pfarrkırche VO Steudnıtz. Im urm
hängen noch dıe beıden 1923 SCHOSSCHNCH Stahlglocken, auch stehen In der TU
dıe beıden bestens erhaltenen Fıgurengrabsteine mıt der alten emalung für das
Jung verstorbene Ehepaar Chrıstoph Friedrich Ischech 1699, 28 Jahre alt)
und Anna Magdalena geb Z edlıitzın 1700, 271 Jahr alt) 213/14 Bärsdort-
Irach ist das schlımmste MIr bekannte eıspie für denkmalzerstörerische etä-
tıgung ın und einer Kırche Die erst 939/4() be1l der Renovierung größtenteıls
LICUu aufgefundenen Fıgurengrabsteıine, dıe 1mM Chorraum aufgeste worden
ICH, sınd, WIE dıe zahlreichen der Sudseıte der Kırche angebrachten und aut
dem Kırchhofe Treistehenden Barockdenkmäler, nach Aussage des rtspfar-
CF VOT 1968 mutwillıg zerschlagen worden. Die Angaben des atalogs halten
wenı1gstens noch dıe Namen und Jahreszahlen fest Die alte Glocke, dıe Wolf
VO Busewoy 1558 gestiftet hatte (sein Wappen ist noch der Sudseıte außen
erhalten), WaTlT In den 60er Jahren SCSPTUNSCIL, AdUus ihrem Metall und den Spen-
den der Parochlanen wurden 1970 dre1ı Bl Glocken beschafft

FAl dem VON Dr Pater bearbeıteten Teıl des atalogs sollen für dıe 1mM Be-
reich des einstigen Kırchenkreises chönau lıegenden Kırchen heut den
Dekanaten Jauer und Hırschberg ehörıg noch ein1ıge ergänzende Bemer-
kungen emacht werden.

156 In der Kırche Kleinhelmsdorf habe iıch 1986 dıe Pıeta nıcht mehr
iinden können (vielleic 1UT sıchergestellt, da dıe Kırche 1im Inneren renovıert
wurde). 156 In Troß-Neudortf (Pfarrei Leıipe) die hıer noch verzeıch-

Epıtaphıen schon VOT 5() Jahren nıcht mehr vorhanden (die Angaben
sSstammen wohl Adus Lutsch HT, 4}4) 158 In annowiıtz äng dıe (locke
VO  —; 1494 der kath Kırche heut neben der 1925 SCHUOSSCHNCH evangelıschen 1m
urm der einst Vang Kırche. 159 In Kupferberg Glocke VO  . 1937 164
In Berbisdorf ist che Glocke VO 10)7 (Irt und Stelle, ebenso 165 1ın Kam-
merswaldau dıe 1633 SCHUSSCHNC Miıttelglocke des alten Dreigeläuts. 166 Auf
dem urm der 186() abgebrochenen kath Kırche VO  —; Seiffersdorf hängen
noch WIEe eh un Je dıe kunstgeschichtlich wertvollen Glocken VO 15/6; 1595
un 1012 was einmalıg für SalnlzZ Schlesien se1ın dürfte I3 Das Irıptychon
aus der Kırche aueiiınde sıch 1m Natıonalmuseum In Breslau, nıcht
im Muzeum Narodowe in Warschau. Im urm hängt dıe Glocke VO  —; 1498,
nıcht. WIE angegeben, dıe 1638 SCHOSSCHNC, die 1943 abgenommen wurde, aber
erhalten ist 173 In (nHersdorf Kr Hırschberg ist dıe 1m Vertall
evangelısche Kırche durchgreifen in JjJüngster eıt renovıert worden. 218 In
Neukırch äng dıe 1849 SCLHOSSCHC Glocke AUS der abgebrochenen KIr-
che VO Falkenhaın, In Falkenhaın S 218) läuten dıe vier 1925 beschafften STO-
Ben Stahlglocken. 219 In Schönwaldau Glocke VO  wa 1837, dıe evangelısche Kır-
che chient als Speıicher, ebenso S 220) cdıe In Schönau. 220 Das hıgurierte
Grabmal im Eıngang ZUT Pfarrkırche In chönau ist dem 1606 verstorbenen Ge-
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OTE e1dltz auf auffung errichtet Hausfrau ne Fragezeichen 1ST
Anna geb Reıibnıiıtz Statt Abraham TISNIZ muß Polsnıtz heißen
Im urm äng außer der en (Glocke VO  => 1453 / C1INC NECUC polnısche In der
Johanniskirche sınd NUT noch dıe steinernen Monumente vorhanden auch Kan-
zel und Taufstein dıe beıden Altäre VO 1498 und 1689 wurden anderswohırn g -
bracht DIie Aufzählung der Epıitaphıen 1ST unvollständig, fehlen dıe beıden
altesten Grabsteine VO  —; 1385 und 1483 ulbDboden VOT dem Presbyteriıum WIC

auch der bedeutende Figurengrabstein für Lassel Huberg (vgl
Lutsch {I11 436/37) 2() Dıie gotischen Fresken AUuUs dem E dıe ım
Presbyteriıum der Kırche Hohenliebenthal aufgedeckt und restaurıert WUlI-

den Sınd abgebildet be1 Steinborn und Kozak /%otory]Ja ChojnOw-
wierzawa (Goldberg Haynau chönau Breslau RZE 130/31 ar T auf-

und rge AUus der profanıierten Kırche stehen 1U  ’ der kath Kir-
che Von den beıden Glocken urm 1st 168er 18372 VO  — der CVallg Kırchge-
meınde gestiftet worden 220 In auffung Glocke VO  —; 1753 Tiefhart-
mannsdortf WEeI Stahlglocken VO 1927

Auf weıtere Bemerkungen muß AUuUs Raumgründen verzichtet werden —

ug und wichtig aic be1l den vielen verlesenen oder verschrıiebenen amlı-
lıennamen der Grabdenkmäler Korrekturen anzubringen. I)Da be1l den hıer g —
ebenen Hınweisen VOI em deutsche enutzer des atalogs gedacht ist,
sınd dıe früheren Ortsnamen gebraucht worden; der eser wıird SIC AI besseren
Orientierung hınter dıe jetzt polnıschen den and seifzen uch WCI WIC

der Berichterstatter keıine polnıschen Sprachkenntnisse hat wırd ohne ogroße
Schwierigkeıten dıe angeführten kırchlichen Ausstattungsgegenstände verste-
hen WE dıie sıch tändıg wiederholenden Okabeln einmal Adus dem CX1-
kon herausgeschrieben hat Hıngewlesen SCI noch auf das beıden RBRänden
Schlulz beigefügte Literaturverzeıichnıiıs

Für cdıe mühevolle Arbeıt dieses wiıichtigen erkes ZUuT heimatlıchen Kırchen-
und Kunstgeschichte gebührt den Verfassern aufriıchtiger ank Der Katalog
1ST erhältlıch bel dem Erzbischöflichen Diözesanarchıv Breslau (Archiwum
ArchıidiecezJjalne 5() 329 Wrocfaw ul anonla 2

ohannes Grünewald

oman Gorzkowsklı, Najdawnıe]sze dzıeje /AXotoryı (Dıie Frühgeschichte
Goldbergs ıs nde des 13 Jahrhunderts) /YotoryJja 1986 55

oman Gorzkowskı, Bıbliografia hıstor1ı1 OtOTY!I do roku 1983 (Bıbliogra-
phıe .4 Geschichte Goldbergs bıs ZU Jahre /Xotory]ja 1985 64

RKRoman Gorzkowskı Tadeusz Szapowar enata Woyteczek /Aotory]ja
zabytkı dawnıe] 1 dzıs (Goldberg e1nNns und heute) /liotory]ja OR ext und
11 Abbildungen

Der uftfor 1st Oberlehrer mı1t dem Fach Geschichte Goldberger Ly-
Cum der ehemalıgen chwabe Priesemuth tıftung Veranlassung ZUrT as-
SUunNg der ersten chriıft 1sSt dıe FIR Wiıederkehr der Verleihung des Magdeburger


